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Gewässern, Bächen, Teichen und Brunnen der Schriftsassen das Perlenfischen streng untersagt ward.

Der Commun-Amtmann Gentzsch zu Voigtsberg, also genannt, weil er sowohl dem Churfürsten als dem Herzoge zu Sachsen-Zeiz zum Dienste verpflichtet war, war daher nicht wenig verwundert, als auf einmal der hochfürstl. Perlensucher Johann Schmirler an Amtsstelle erschien und anzeigte, was er erfahren, nämlich, „daß, als er vorige Woche die Elster im Ambte Plauen bis an die reußische Gränze begangen und durchsuchet habe, er von einigen Personen gewarnt worden sei, er möchte sich weiter an diesen Orten, sonderlich wo das Wasser zu schriftsässigen Rittergüthern gehörig, nicht betreffen lassen, denn es hätte der Schösser zu Reichenbach Der neue churfürstl. Perlensucher meldet sich im Amte Voigtsberg.Befehl erhalten, solches fernerweit nicht zu gestatten, und dürfte also wohl gar in Arrest genommen werden;“ – und als sich am 14. Juli früh im Amthause zu Voigtsberg ein Bürger und Goldschmidt aus Annaberg, Marci genannt, einfand, welcher von der churfürstl. Kammer zu Dresden einen Schein producirte und krafft desselben den Amtmann anging, „ihm mit Nachricht wegen des Perlenfangs an die Hand zu gehen, auch dem bisherigen Perlensucher zu insinuiren, daß er sich der Wasser und des Perlenfischens sonderlich an den Schriftsässigen Orten enthalten solle.“ –

Dem Amtmann Genzsch, der das Anbringen des Perlensuchers Schmirler anfänglich für ein Mährchen gehalten und denselben bedeutet hatte, „er solle sich nicht daran kehren, sondern sich seiner Bestellung gemäß bezeigen,“ wurde nun doch die Sache höchst bedenklich; er erklärte dem churfürstlichen Perlensucher Marci, daß in hiesigem Amte keine Wasser oder Bäche anzutreffen, welche den churfürstlichen Schriftsassen zuständig, außer deß von Neidtbergk-Bach zu Bösenbrunn und etliche Stück Wasser an der Elster im Amte Plauen gegen die reußische Gränze hin. Mit diesem Bescheide wurde vorläufig
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